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^ Umtlicher^MÄ
Atthöchft'' und ,. Apostolische Majestät haben mit
^ M ^ vom 2 l . April d. I . dem
?l ' ch der iMMerei in Prag Franz M a t t a ß
MlNe j„ ?/ über sein Ansuchen erfolgten Ueber«
A^nnuna l i ^""nden Ruhestand in neuerlicher
3 und C l , " " " ausgezeichneten Dienstleistung den

^Mdi.s^""ter eine« Statthalterei Vicepräsidenten
"'l zu verleihen geruht.

^ Bacquehemm. p.

k^^ i ^^^s to l i sche^Majes tä t geruhten aller-
« " w e h ^ des Obersten Franz U l r i ch ,
> ? e der K,.^°"^"giments Nr. 5, nach dem Er-
> ! " Land2""bitrierung ^s zum Truppendienste
W ^ A H « u"°uglich, zu Localdienften geeignet,
?°^n und ^ 'ber Evidenz, der Landwehr an-
^^ernen V."''^ben bei diesem Anlasse den Orden

iu b e r H " ^""" wasse mit Nachsicht der
. ^ d n e n ' :
L ^ ' h . Com^ung des Oberstlieutenants «bolf
!lh«s>do Mandanten des Landes - Gendarmerie«
^ . 3 " Land.« m" Klagenfurt, in gleicher Eigen-

^.lveiter ^'Gendarmerie-Commando Nr. 0 in

^ " d a n " n ° ^ bes Obersten Simon H e r r m a n n ,
l M '"Grat «? Bandes'Gendarmerie. Commando
?rd n>°rdnen ..", ?6mes Ansuchen in den Ruhe-
l t t? der eise." « demselben bei diesem Anlasse den
^ k e z ^ l verleib " " ^ ' " " ^ ^ ^ "'^ Nachsicht

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Apri l d. I . den
außerordentlichen Professoren an der Universität in
Graz Dr. Adolf I a r i s c h und Dr. Otto D rasch den
Titel und Charakter eines ordentlichen Universität«'
Professors allergnädigst zu verleihen geruht.

M a d e y l k i m. p.

Se. k. und ?. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. April d. I . den
Supplenten der griechisch orientalisch'theologischen Lehr-
anstalt in Zara Krfto (Kiri l) M i t r o v i c zum Pro«
fessor an dieser Anstalt allergnädigst zu ernennen ge-
ruht. M a d e y s l i m. p.

Heute wird das VIl. Slilcl de« Lanoesgejehblattes sür Krain
ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält nnter
Nr. 12 die Kundmachung des l. l. Landesprä'sidiums für Krain

vom 24. April 16U5, g. 1416/pr.. betreffend die Aus.
schreibung der Normalschulfonds-Landesumlage pro 18U5.

Von der Redaction des Landesgesehblattes flir Krain.
Laibach am 27. April 16W.

Nichtamtlicher Hheil.
Vericht des l. l . Gewerbeinspectors Dr. Valentin

Pogatschnigg über den I V . Aufsichtsbezirl.
x .

s,.) E n t l a s s u n g . K ü n d i g u n g . A u s t r i t t a u s d e r
A r b e i t . N r b e i t e r a u s s t c i n d e .

Die Lösung des Arbeitsoerhältnisse« hat in der
Mehrzahl der uns bekannt gewordenen Halle auf Grund
vorausgegangener Kündigungen stattgefunden. Die für
den Austritt einzuhaltenden Kündigungsfristen waren
verschieden, wir fanden sechswöchentliche, monatliche,
vierzehntägige, wöchentliche und dreitägige Fristen, theils
durch Vereinbarung geordnet, theils in speciellen Arbeits°
ordnungen geregelt. Die längeren Fristen fanden sich
vorwiegend bei Arbeitern höherer Qualification oder bei
Verrieben auf dem Lande. Ich glaube beobachtet zu
haben, dass die Neigung bestehe, die Dauer der Fristen
abzukürzen. Auch werden die Betriebe zahlreicher, welche
überhaupt leine Kündigungsfristen zulassen; dies ist
mehrfach in der Holzindustrie und in, Baugewerbe zu
beobachten gewesen. Die Frage über den rechtlichen
Bestand einer Kündigungsfrist und über deren Dauer
bildete den Inhalt zahlreicher Streitfälle, um deren
vergleichsweise Beilegung wir gebeten worden sind oder
anlässlich deren die Parteien sich bei uns Rath und
Belehrung erholten. Wenn zu den eigenen Erfahrungen,

welche der Dienst während der früheren Jahre schon
und auch im Berichtsjahre wieder in diesem Punkte
machen ließ, das hinzugefügt wird, was wir von den
Gewerbebehörden und Gerichten gelegentlich erfuhren,
so kann ohneweiters behauptet werben, dass die Streitig,
leiten wegen unterbliebener Kündigung, wegen der
Dauer der einzuhaltenden Frist gut den vierten Theil
der überhaupt anhängigen Streitfälle aus den Arbeits-
verhältnissen ausmachen.

Eine nicht geringe Zahl von Fällen kam zu
unserer Kenntnis, wo die Arbeitgeber thatsächlich ohne
einen der im ß 82 G. O. vorgesehenen Gründe einzelne
Arbeiter ohneweiters sofort entlassen hatten. I n einer
Glashütte geschah solches, weil die betreffenden Arbeiter
in dem Momente, als der Betriebsleiter vorbeigegangen
war, zufällig gelacht hatten. Ein Schlossermeifter ent«
lirß in gleicher Weise einen seiner Lehrlinge, da der«
selbe wegen ungesetzlicher Sonntagsarbeit sich bei der
Gewerbebehörde beschwert hatte. Ein Kleinhändler in
Lebensmitteln warf einen Gehilfen ohne Kündigung ein»
fach hinaus, weil er sich nicht dazu verstehen wollte,
altes, ungenießbar gewordenes Fischzeug wieder gesund
zu appretieren. Indes selbst in Fällen, in welchen dem
Arbeitgeber einer der Gründe be» ß 62 G. O. zur
Seite stand, lagen mehrfach die Umstände keineswegs
so, dass es unbedingt nöthig gewesen wäre, von dem
zweifellosen Rechte der sofortigen Entlassung Gebrauch
zu machen; doch gerade in Betrieben, die es ihrerseits
mit der Erfüllung der gesetzlichen Obliegenheiten nicht
so rigoros nehmen, wird häufig eine so harte Praxis
beobachtet.

Die Entlassung größerer Mengen von Arbeitern,
wie sie in Saisongeschäften zu bestimmten Zeiten regel-
mäßig stattzufinden pflegen und auch während des
Berichtsjahres in einzelnen Betrieben wieber vor«
gekommen warcn, haben sich in ruhiger, normaler Weise
vollzogen.

Arbeitseinstellungen find in einer Glashütte, einer
Lederfabrik und in einer Brauerei vorgekommen. Sie
waren von verhältnismäßig kurzer Dauer und endeten
in den drei letzten Fällen mit Bewilligung einzelner
Forderungen der Arbeiter. Vei drei dieser Fälle wurde
das Gewerbe-Inspectorat zur Intervention aufgerufen.

6 . )DasLehr l ingSN,esen.
M i t Lehrlingssachen uns zu befassen, bot da«

Berichtsjahr weniger Gelegenheit, als die voraus«
gegangenen Jahre. Insvectionen und Partei «Anliegen,
welche nur einzelne Anstünde und Streitfälle zur
Kenntnis brachten, lieferten lein wesentlich neues

^ltre Jemlleton.
es Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand

von Oesterreich-Este.

^ " 7 K l i H ^ ln «arbatta Täl-Dechta Boli-
'" d > ^ M ; ^ 7 ^ " d e " a . Abbruch des Lager« in
« > Bon NAger in Varbatta Tal; Iagdlager

^. '. Ichwleriges Iagdterrain; Abenteuer

^lcw^^Eob^"^^cutta-Dian,and Harbour-Pulu
^ ^ "°n N . . ^ Lucknau; von Lucknau nach
^ l H ^ u ^ N , " ^ Diamond Harbour.
V > ^2 V° l )o r . Ankunft in Singapur; der
5 t ? ^ d zw^"'gs von Siam; Singapur; die
! l ! ° H > N g " V 7 ; das europäi che Viertel.
> " " « l - R a b ^ ' " - Stadia . Vuitenzorg ^ Garut-
) 5 ? ^ ^"a°vur ; Abfahrt im Hafen

der Sarong;
""8: Enthalt"/"' lfhlnesen " Batavia; Krokodil-

^ Y . I 7 ^ Inland. I n See
"ee „ach Po^ Kennedy; die Torres-

Straße; Expedition nach der Insel Horn; Austral»
Neger; das Innere der Insel; Fahrt in die Somerset-
Bay; die «Nichte des Königs von Samoa»; Jagd
in Somerset; Iagdexpedition nach Prince of Wales
Island. ^ . ^ . ^ ,

Das Tagebuch Sr. k. und k. Hoheit bietet nicht
nur eine llare und genaue Darstellung der reichen Er.
eignifse dieser Weltreise, ein übersichtliches, lebendiges
Bild oller Eindrücke, welche die Berührung mit den
zahlreichen fremden Völkern und Ländern, mit ans-
ländischer Cultur und Sitte auf den für alles Schöne
und Lehrreiche so empsängllchen Verfasser hervor-
gebracht, es zeigt auch das rnche. tiefe Gemüthsleben
des hohen Reisenden und verleiht so erst recht den
lebhaften Schilderungen Farbe und intimes Leben. Zur
Charakterisierung möge hier da« Capitel aus dem
Tagebuche folgen, in welchem der Herr Erzherzog seine
Abreise schildert: ^ «, . ^.

«Trieft - m See nach Por t . Said, 15. De-
cember 1892.

Das Häusermeer Wlens versinkt am Horizont,
mein letzter Gruß noch der schönen Stadt — erst
nach einer langen Fahrt um die Erde soll ich sie
wiedersehen! . . . Die Eltern, die jüngeren Schwestern,
Otto und meine Schwägerin gaben mir das Geleite
nach Trieft. Am 14. December abends trafen wir da»
lslbft ein Unmittelbar nach der Ankunft schiffte ich
micü auf dem Rammkreuzer «Elisabeth, ein, an dessen
Bord mich der Commandant Linienschiffs - Eapitän
v Becker und der Stab empfiengen. Unweit der

«Elisabeth» lag der «Greif» vertäut. Nn Bord dieses
Schiffes verbrachten die Eltern und Schwestern die
Nacht. Heute morgens lamen die meinen ^-Ferdinand
war ebenfalls angelangt — an Bord der «Elisabeth»,
um noch die letzten Stunden vor der Abreise mit mir
zu theilen. Als späterhin Admiral Baron Sterneck
und endlich auch Graf und Gräsin Thun sowie Fürst
Starhemberg erschienen waren, gienaes an eine gründ«
liche Besichtigung des Schiffes in allen seinen Theilen
und der Ausrüstung für die lange Reise. Die Batterien,
die Torpedo-Einrichtungen, die kolossalen Maschinen von
9000 Pferdekräften, die riesigen 24-Centimeter.Thurm-
geschütze, die Ofsicier«messe sowie die Magazine mit
den Munitions und Proviantvorräthen fanden die ge-
bürende Bewunderung.

Die letzten Stunden des Beisammensein« mit den
Meinen verstrichen uns allzu rasch, und nun war der
Augenblick des Ausemandergehens da! Unter Geschütz-
uno Hurrah-Salut begleitete ich meine Eltern und
Geschwister an Bord des.Greif», nahm hier schweren
Herzens Abschied und lehrte dann auf die »Elisabeth,
zurück. Um 2 Uhr wurde die Vertäung gelöst; die
Volkshymne erklang, hundertstimmig erbrausten Hurrahs
der Officiere und Matrosen — majestätisch setzte sich
die «Elisabeth» in Bewegung. Wir fuhren neben dem
«Greif» und zwei mit Damen, Officieren und anderen
Herren aus Trieft dicht bischten Lloyd-Dampfern —
eArciouchessa Earlotta» und «Danubia» - vorbei. Auf
sämmtlichen Schiffen ertönte die Vollshymne. Grüßend
wurden Tücher, Mühen, Hüte geschwenkt; in allen
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Materiale von Erfahrungen. I n drei Fällen kam un<
gebiirliche und vorschriftswidrige Verwendung von Lehr-
lingen zur Ueberzeit-, Nacht- und Sonntagsarbeit vor.
Ein Schlosser, der leine Oesellen, dafür aber mehrere
Lehrlinge hält, hatte diese wiederholt in ganz exorbi-
tanter Weise ausgenützt; sie mussten manchmal schon
um 3 oder 4 Uhr morgens an die Arbeit gehen und
bei derselben bis in die sinkende Nacht hinein (9 bis
10 Uhr) ausharren, g u Mittag war ihnen keine
größere Intervalle eingeräumt, als gerade nöthig war,
um die Mahlzeit einzunehmen. Auch in einer anderen
Schlosserei wurden Lehrlinge gezwungen, an Sonntagen
beim Schraubstock zu stehen. Ein Tischler wieder, der
sich ausschließlich nur mit Lehrlingen behalf, spannte
dieselben wiederholt zur Sonntagsarbeit ein und war
nicht wenig erbost, als die Jungen mir bei der I n -
spection diese Thatsache angezeigt hatten. Verwendung
zu Diensten, welche mit der Lehre nichts zu thun
haben, bildete in sieben Fällen Gegenstand einzelner
Beschwerden. I n vier Fällen beklagte man sich über
widerfahrene Misshandlung, in drei Fällen erhoben
w i r , dass die Lehrjungen in durchaus unpassender
Weise untergebracht gewesen sind (Schlosserei, Tischlerei).
Endlich konstatierten wir in zwei Fällen, dass die be-
treffenden Geschäftsinhaber zur Haltung von Lehrlingen
gar nicht berechtigt gewesen sind. I n dem einen hatte
der betreffende Geschäftsmann (Gärtner) Monate vorher
bereits seinen Gewerbeschein zurückgelegt, weil er seinen
Betrieb als landwirtschaftliches Nebengewerbe behandelt
sehen wollte, gleichwohl aber feine Lehrlinge beibehalten.
I n dem anderen war ein Lehrling zur Lehre für
Selcherei und Fleifchhauerei aufgenommen, während
der Gewerbe-Inhaber lediglich den Gewerbeschein zum
Betriebe der ersteren besaß.

Besuch von Schulen zum Unterrichte an Abenden
und Sonntagen seitens der Lehrlinge war bei den
wenigsten Betrieben üblich.

Die Genossenschaften haben vielfach nicht den
Willen, in anderen Fällen wieder nicht die nöthige
Autorität, um das einzurichten und durchzusetzen, was
einerseits das Gesetz und anderseits billige Rücksicht-
nahme auf die Interessen der Jungen in der einen
oder anderen Hinsicht nahelegen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach. 26. April

I n den A b g e o r d n e t e n h ä u s e r n in Wien
und Budapest wurde ein Gesetzentwurf behufs Auf-
nahme eines Landesanlehens von 24 Millionen Kronen
für B o s n i e n und die H e r c e g o v i n a vorgelegt.

Das «Reichsgesehblatt» publiciert eine Verordnung
des Handelsministers im Einvernehmen mit dem Minister
des Innern und dem Minister für Cultus und Unter-
richt, womit in Durchführung des Gesetzes, betreffend
die Regelung der Sonn- und Feiertagsruhe im Ge«
werbebetriebe, die gewerbliche Arbeit an Sonntagen bei
einzelnen Kategorien gestattet wird. Als Grundsatz
wird aufgestellt, dass die Sonntagsruhe spätestens um
6 Uhr morgens eines jeden Sonntags gleichzeitig für
die ganze Arbeiterschaft jedes Betriebes zu beginnen
und mindestens 24 Stunden zu dauern hat. Von dieser
Verordnung werden jene Gewerbe ausgenommen, bei
denen eine Betriebsunterbrechung unthunlich oder der
Betrieb im Hinblick auf die täglichen oder an Sonn-
tagen besonders hervortretenden Bedürfnisse der Nevöl«
kerung oder des öffentlichen Verkehrs erforderlich ist.
Jedoch auch für die Arbeiter dieser Gewerbe wird eine
Ruhezeit angeordnet, die je nach den Gewerben ver-
schieden einge< heilt wird, bald als Ruhetag an jedem

zweiten Sonntag, oder an einem Wochentage, oder je
sechsstündige Ruhezeit an zwei Wochentagen.

Wie die «Presse» erfährt, ist die Einbringung der
G e w e r b e n o v e l l e im Abgeordnetenhause zu Beginn
des Ju l i in Aussicht genommen. I m September würde
sodann der permanente Gewerbe-Ausschuss einberufen
werden, um die Novelle in Verhandlung zu ziehen und
seine auf dieselbe bezüglichen Anträge für die Herbst'
session des Reichsrathes vorzubereiten.

I n L i n z wurden bei der Gemeinderathswahl im
zweiten Wahlkörper fünf Liberale gewählt.

I n O b e r ö s t e r r e i c h wurde die Ergänzungs-
wahl eines Reichsrathsabgeordueten aus dem Groß-
grundbesitze für den 29. Ma i , die Neuwahl eines Land-
tagsabgeordneten aus d m Großgrundbesitze für den
28. M a i ansgeschrieben.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
beantragte gestern bei Berathung des Nuntiums des
Magnatenhauses über die Reception der israelitischen
Religion der Cultusminister Vlassits die Annahme des
Gesetzes in der ursprünglichen, von dem Abgeordneten-
hause votierten Form und Rückleitung desselben an das
Magnatenhaus. Abg. Graf Szapary beantragte behufs
Ermöglichung eines Einvernehmens zwischen den beiden
Häusern der Gesetzgebung die Rückverweisung des in
Berathung stehenden Gesetzentwurfes an die Ausschüsse,
um die Vereinigung desselben mit dem Gesetze für die
freie Religionsübung durchzuführen. Der Cultusminister
sieht nicht die Nothwendigkeit ein, eine Vereinigung der
beiden Vorlagen herbeizuführen, indem er glaubt, dass
das Magnatenhaus, wenn es die Principien gutheißen
wolle, dies, in welcher Form immer sich die Vorlage
präsentiere, thun werde. Der Antrag des Cultus-
ministers Vlassits wurde nahezu einstimmig angenommen.

I n N e u t r a wurde der Candidat der liberalen
Partei, Obernotär Dr . Iani ts, mit einer Majorität von
76 Stimmen gegen den seitens der Volkspartei auf-
gestellten Grafen Johann Zichy gewählt.

Der deutsche V u n d e s r a t h nahm den An-
trag an, den vom internationalen landwirtschaftlichen
Maschinenmarlte in Wien zurücklangenden Gütern freien
Eiulass zu gewähren. — Die letzten telegraphisch avi-
sierten Artikel der «Nordd. Allg.» in Sachen der
U m s t u r z v o r l a g e bilden eine ausführlich motivierte
Denkschrift zu den Commisfionsbeschlüssen, welche in der
Hauptsache darauf hinausläuft, es sei der ursprüngliche
Regierungsentwurf wieder herzustellen. Die Centrums-
presse beschweigt die Artikel des Kanzlerblattes.

Wie man der «Magdeburger Zeitung» berichtet,
halte die deutsche R e g i e r u n g an der Hoffnung
fest. dass die Z u c k e r s t e u e r - N o v e l l e noch in
dieser Session dem Reichstage vorgelegt und erledigt
werden könne. Auf jeden Fal l werde aber bereit« in
diesen Tagen ein Nothgesetz eingebracht werden, durch
welches die weitere Herabsetzuug der Ausfuhrvergütuug,
die am 1. August eintreten soll, verhindert wird. Das
Nothgesetz wird nur solange Geltung haben, bis die
ganze Frage geregelt ist. — Zur Bestreitung der durch
die Ieier der Eröffnung des Nordostsee - Canales ent-
stehenden nnvorhergesehenen Ausgaben wird ein Nach-
tragscredit von 1,300.000 Mark gefordert werden.

Die r u m ä n i s c h e P a r l a m e n t s - S e s s i o n
wird bis zum 7. M a i verlängert.

Die Ruhe in S a n t i a g o ist wieder hergestellt
und der Gouverneur wieder in sein Amt eingesetzt.
Der Kriegsminister zog seine Demission zurück. —
I n E c u a d o r dauert der Aufstand for t ; die bis«
herigen Gefechte haben kein entfcheidendes Resultat
geliefert.

Die ministeriellen «Daily News» erklären mlf ^
bestimmteste, die eng l i sche R e g i e r u n g ^ "
schlössen, sich leiner europäischen Coalition anz"I^H^
um J a p a n zu verhindern, die berechMN 0 ^
seiner Siege auszunützen. Dieser
Blatt hinzu, werde von allen Vevölken g « ^
Englands gebilligt. England habe durchau« w ^ ^ ,
esse, Japans Anwachsen zu einer ostasmU'n^ ^
macht zu verhindern. — Die «Times» ' ^ " ' . ^ ' ^ e l ,
Protest Deutschlands, Russlands und 3 " ^ « ^
den Frieden von Simonoseli werde m ^ „ c ^ c k
erhebliches Interesse erregen, aber das v o r y " ^
Gefühl werde vielleicht das der Verwund " n ^ ^ .
gemischt mit Heiterkeit. Während die H " I ^d
land« verständlich ist, ist diejenige DenM«"" .^
Frankreichs nicht leicht zu verstehen, ^ m M <
Handelsinteressen in China, aber England Y°" ^ ,
essen in Ostasien, welche um so sehr " " ss^O
als diejenige Russlands, Deutschlands u n 0 l 5 ^ . ^ l
zusammengenommen. Dennoch fühlte stch ^ . c^zö'
veranlasst, den gleichen Schritt zu thun. " ' ' ^ M ,
fischen Interessen in dieser Angelegenhett ' " " ^ M l
diejenigen Russlands noch mehr. Japan» ^
dürfte vielleicht durch den Schluss bestlMMi ^
zu welchem Japan bezüglich der wahren « > ^ a „
drei Mächte kommt. Möglicherweise sel « I' ^
das Gescheiteste nachzugeben, da sich d« " " »
Fehlgriffes als eine schwere erweisen k o n m ^ ^ ^ .

— ( I h r e M a j e s t ä t K a i s e r i n E ' ,
ist am 24. d. M . abends nach Daln,al«en a M ^

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Anfang« ^ " l D i"
Deputation des 10. preußischen Uhlanen«"^ ^ l
Vudwei« ein, um sich dem neuen R e g ' " " ^ " ^
k. u. k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn OrM «
Ferdinand, vorzustellen. ^ ^ e n . g M

— ( « u « I r r t h u m e r s c h ö s s e t " ^ Dch'
chener Neuesten Nachrichten» zusolge hat m ^ A i » "
vom 23. d. M . ein Wachtposten «uf dem ^
Exercierplatz am Oberwlesenjeld. " M r " ^ Z o l -
Civilisten beunruhigt worden war, irrthunmy
baten der Visitierpatrouille erschossen. . .^«.Oan^,

- ( D i e E r ü f f n u n g des Nordost!« ^ M
Der Pressausschuss silr die Verichterstaltung ^ t„c
der Eröffnung des Nordostsee.Eanals ver,e ^ ^
Redactionen folgende Mlttheiluna: Aus « " " ' ^ hat ° '
lichleit bei der Eröffnung des Nordostsee ^ ^ h e ge
Regierung in dankenswerter Weise dem !" ^ s A
bildeten Pressausschusse ein Schiff ' " « . ! , Lhe l l " ^
zur Verfügung gestellt. Um diesem Schiffe °> ^ M " '
an allen in Betracht kommenden Fahrten z" ^ M
kann e« nur einer beschränkten « " s ^ ^ b e n vo"" ,
Aufnahme gewähren, und werden auf den,, ^ »i
sichtlich nicht mehr als 150 Personen Mas ' ^ A e d ^ ,
diesem Grunde und wegen der Veschranltym ^ g ^
Festräumlichkeiten lönnen nicht ^ h r "«> ^,sse
erstatter silr die inländische und a M a n " ' " ^ „ g u
gelassen werden. Nehufs einer baldigen H ^ « °
Sichtung der Anmeldungen ist es " f o r d e " ' ^ «M
jenigen in« und ausliindifchen Zeitungen, g M
diesen Umständen auf Betheiligung « « ' " " ' ^ l i f t M ^
erstalter bis 10. Ma i an die Ndresft t>« ^ ^ B
und Pressausschusses August Stein, »erlw ^

Straße 12«, anmelden. < .^ c,« Md«"
- ( F u c h s m l l h l e r . P r o c e s s . ^ ^ c h z M

gann vorgestern das geugenveryor ^ ^ ^
Processe.

möglichen Sprachen erschollen zu uns herüber die Rufe
«Auf Wiedersehen!» und «Glückliche Reise!»,^die wir
mit Hurrah und Flaggengruß erwiderten. Es war ein
ergreifender Moment.

Nie habe ich die Macht, welche das Vaterland
auf seine Söhne zu üben vermag, tiefer empfunden
als jetzt, da ich in jeder Secunde mich unaufhaltsam
von ihm entfernte. Trostreich aber überkam mich auch
das Bewusstsein, dass Entfernung nicht Trennung be-
deutet, denn jene wird überbrückt durch die Hoffnung
auf glückliche Rückkehr aus der Fremde, auf freudiges
Wiedersehen.

Wil l ig überließ ich mich einige Zeit meiner
Stimmung und hieng den Gedanken nach, die sie er-
zeugte. Dann aber bannte ich dieselben. Galt es ja
doch zunächst für jeden von uns, sich auf dem schwim-
menden Stück Vaterland so wohnlich und behaglich als
möglich einzurichten. I n den Sabinen wurden Photo«
graphien und Bilder aufgehängt, die Bücher der reich-
haltigen Reijebibliothel geordnet, Waffen ausgepackt
und instand gesetzt. Bald war die Arbeit gethan, und
ich gieng wieder auf Deck. Die wohlbekannte Istrianer
Küste mit ihren kahlen Felsen und den netten weißen
Ortschaften zog an uns vorbei; fernhin erglänzt noch
der Gipfel des Monte Maggiore. Ein prachtvoller
Sonnenuntergang beschloss den Tag. Der Abend ver-
e'mgte uns in der Sveisecabine. und die sinkende Nacht
N ^ " ? " ^ ^ ^ Abfassung der ersten brieflichen
'«"UK, an die Heimat.. (' Wr Ztg.)

Alippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tsch l i rnau .

(77. Fortsetzung.)
«Ich habe zu dem Zwecke schon nach allen Seiten

hin Erkundigungen eingezogen,» fuhr der Fürst fort,
indem er dabei eine vor ihm auf dem Tische liegende
Bildermappe mechanisch hin und her schob. »Eben erst
habe ich iu der nämlichen Angelegenheit mit Ihrem
Herrn Schwager gesprochen.»

Zähringen horchte auf.
«Mi t Ulrich Rabenau?» fragte er.
«Ja, mit ihm. Er weisi in solchen Dingen Be-

scheid durch seinen Schwiegervater, der für einen sehr
tüchtigen Geschäftsmann gilt —»

«Und für einen fehr rücksichtslosen,» schob Zährin«
gen mit einem leichten Zusammenziehen der Brauen
ein. «Dieser Hoggenhuber ist nicht der Mann, mit dem
ich persönlich mich je in irgend welche Geschäftöver-
binduug einlassen würde. Nicht, als ob ich ihm etwas
geradezu Schlimmes nachsagen könnte oder wollte; seine
Geschäftsführung ist — wenigstens im landläufigen
Sinne — nicht unreell, aber sie ist nicht ^nUomnn-
like, nicht fo, dafs ein Mann Ihres Ranges und Cha-
rakters sich an irgend einem Unternehmen dieses Herrn
Geheimen Commerzienrathes betheiligen könnte, ohne
dadurch an seiner Würde Einbuße zu leiden.»

»Das ist auch nicht meine Absicht!»
«Nicht? Dann Pardon für die Unterbrechung —»

.Bitte sehr! Also es handelt sich ^ ^n A "
nicht um eine Unternehmung. d,e " " ^ „,,! "^,
Commerzieurath ins Leben gerufen 'i» sondel"^
Direction er irgend etwas zu thun y . . . ^M ^ ^ " i
eine Sache, bei der er selber a l s ? " ^e r "
zwar, wie mir Graf Ulrich sag"' ^ „
enormen Summe — betheiligt , s t ' g M "

«Ah, __ Sie sprechen von or.
Kuwara?» drüber?'

-Ja , - wissen Sie Näheres d " . f
«Nichts, al« was alle Wett " A ^ M . < M
«Die Actien stehen vorläuftg H ^ss "' .rle"

Ulrich hat mir im Vertrauen m / g ^ M z" ""^»s,
nächster Zeit eine
ist. Die Angelegenheit nimmt " n e n ^ ' z ^ g M ^
Der Reichthum an Eisen und K o h l e s „ ^
sein, Schmelzöfen und Fabriken M ^ m ^ ,
eisen sind bereits in Angriff genommel. ^
directe Bahnlinie nach Tif l is ' t " ° . « ^ f N t t A ^
gierung fchon die Erlaubnis ertheil - ^ ^ "
mir, umgehend zu kaufen; er " " " , ° ' ^ l N « " .
legenheit gegeben ist, ein Vermögen z" ^

«Oder zu verlieren!» . ^ e daz"- „ sl«
«Das fagte ich ihm

ein alter Prakticus wie mem Herr ^ M ^
fo ins Zeug legt, dann d^fen S:e ^ ^ ^ , ^ ^
auch thun», agte er
fchränkt fogar seine hiesigen Ul'ternehM^^.fes '
lichst viel Geld zum Zwecke des ^c "
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' " P a r i « ? ! ^ " der O m n i b u s b e b i e n s t e t e n
W .« . ' ^ ^le Omnibusse verkehren bereits in größerer
Wne'am 8 ^ w " " unter dem Schutze der Polizei,
l̂t Au«s<« '̂. ^ ^ " l l t a g s abgehaltene Versammlung

^ 2 ? " ' « " beschloss die am 24. d. M . von der
Concessionen anzunehmen und die

^«steten A . . V ^ " " " " « der Bedingung, dass alle^lr " ,M" t> igen ^ ^ ^ angestellt werden. —
"" 25 d W ^°"«"ss der Eisenbahnarbelter begann
hie«««, ' :"« "mittags ^ Anwesenheit von 150 De-
"bnuna ,' /?""hungen. Derselbe votierte eine Tages'
senden n ^ " ^ ble Congresstheilnehmer mit den
«Hre^ "" ' "steten der Omnibusgesellschaft solidarisch

ze iy^ - MldHrovinzial-Nachrichten.
M ^ " ^ d " Herr Minister des I nne rn
Marquls Bacquehem in Laibach.

b"r H i n 2 " ^ Theinahme, welche Se. Excellenz der
Mer he l^ , ° " Innern Marquis Gacquehem sür die
^he h l ? ^ e Stadt Laibach und die von der Kata-
Zlerung du^ l " Orte Krain« namens der hohen Re-
^de<e ,3.«"lche, werlthätige und hochherzige Hilfe
. bellen ?°" " " " i c h au« dem hohen Besuch, den
^ «l"lchllm. ^ " ^ ^ d t abstattet, um durch Person.

Ü°ben Vt tb^^ " " ^ares Bild von dem Umfange der
^Nehen^"'"» zu gewinnen, den Newels inniger und

die R ^ lnahme.
"lillll von ^ « " " " " s Laibachs und Kralns baut banl-
""t> die Innin ^ ""b Vertrauen auf da« Wohlwollen
3>dttzeit z« Mitnahme der hohen Regierung, welche
^ und »,m U" des Unglücks und der Bedrängnis
^en Nettr» ' "^ »ewährte und auch jetzt durch ihren

" ' Hilfe ..^' ^ " ^ule in den Mauern der Stadt
" ' ' ° und Veiftanb künden lässt.

^z«n«' .^N"z her H e r r M i n i s t e r traf heute
n' bete« zn.7,"l Eilzuge der Südbahn in Begleitung
k °5 ein ..'""alralhes ^" ler von Freydenegg in
^ r Llln^.' ','" chicieller Empfang fand nicht statt.

He i «erwartete mit den
N bltadal i^ ' ' ^ " " s und den Obtrlngenieuren Hölli
? " lvUtden l . ^ " " Minister. Die bereit gehaltenen

"̂°lNlNen ' " " ^stiegen und die Besichtigungsfahrt

" " l°lgt feftgefeht: Fahrt durch
Ü ^ N gelte ^ ^ ^ l g a s s e , Besichtigung der dort
^ aus d ^ ^ i t e r s a h r t durch die Feld- und Nessel-
Wel len N,i. ^ W l c h M a h ; daselbst Besichtigung
^ ° W s t ? Ä ! ' ^ ' "ber den Hauptftlatz zur Spital-
Hl...! ^lalnatt, /..""rgermeifter Se. Excellenz empfängt.
°» °"'llhe , ^ " o zu Fuß passler»; Besichtigung der
N t ? Alten av" " " °uf den Hauptftlah, Weiterfahrt
l>ch!i« beficht^""' ?"lelbst das starl beschädigte Haus
l l ? " ^ dez K l . . . ^ ^ . aus den Ialobsplatz zur Be-
V A r u k - 5,'H°les und der Kirche; sodann
V ? " a c h e w . . ^ ^ " ° u zur Inspicierung der
W«'̂ Ucksaw ""lersahrt in die Brunn- und Krakauer
6«si. l Nesick./" Landesregierung, wo Aufwallung
^ 3 ^ ° h " 0 ^ ° ^ " 3Urstenh°ses, der Burg, des

Mmerftraße auf
V . " berrn « ^ ' 2 " « » der dort aufgestellten V ° .
ll'h ? ' ' de» cK^espräsidenten, der Reitschule, des
^ i u " ^ die I ' " " ' und des Nerpstsgsmagazin«;
V ^ dezs^"""z°Iolef'Straße zum Sftilale, Be-

M Nahnhos""^ ä"Nl «holeraspitale, sodann Rück.

^ ! ' I Ü a e n i ^ ^ " " Seciionen erwarten die be-
ll. z,7!elben ? " " die Anlunft des Herrn Ministers.
! ^ e i t e ^ " " Besichtigung der verschiedenen Objecte

^ ^ 3 ^ .̂̂  ««.
'> /«" leiner I ^ Sie selbst, würde er das thun,

^'"zi^^" 2 <^ "ber eben ein Speculant. Selbst
, V " e ^ . ? n sehen zuweilen alles auf eine
^ s t ^ e N«^ und v ie ren . .
^ ^ ""siche? 1 " ' " 'bre Wirkung nicht. Der
, . K lchlugl"'-l"ne ^ ' ^ ' l° laubig gehobene
>e?l , ^He3 ,?j " " ° " ^ niedergedrückte um.
' " « " ' " w . . " lo ab?, fragte er, und man
, K . '^^ " gewünscht hätte, ein Nein

>^3 vor sich nieder; es war
> d ? M e . ja " " ' Meinung abgeben zu sollen;
> ? " » e l / g e l M r aller Wahrscheinlichkeit uach.

c , « > g ' an d ' e ' " " ^ lä ' " zen^ Eine
XM^Huber s<^ ̂  " n raffinierter Geschäftsmann
^ ^ ^ t e a l l ^ s " " "ehr als emcr Million be.
V ' d . ?!"g'sch ^ ° / ! " " des Glückes für sich haben.
' b ° s ? l ^ so hinderte er dadmch viel-

er s ^ wiinscht" ^ ^ " ' " s" erzielen, den der-
d3sbin^lb°usw^^
^ V ^ b e n d sachverständiger, mein Rath ist

"lt an K " ^ " ' ^ t besslr. wenn Sie sich
"yren Rechtsanwalt wendeleu?»

Hortsthunn folgt.)

Hi l fe für Laibach und K ra in .

«Tbel sei der Mensch, hilfreich und gut!» Nach dem
Wahlspruche des großen Dlchters zeigt sich eine große,
allgemeine Theilnahme für da« Schickfal der schwerge-
prüften Einwohner Laibachs und Krains, zahlreiche edle
Menschen, «hilfreich und gut», wetteifern, um das Schicksal
der unglücklichen Bedrängten zu erleichtern, die öffentliche
Mildthätigkeit anzurufen, Trost und Hilfe rafch zu
bringen.

Vor allem zeigt sich die Hochherzigkeit der Wiener
Bevölkerung in glänzendstem Lichte. Die Metropole bietet
ein glänzendes Beispiel von ausopfernder Hingabe in den
Werken der Nächstenliebe und Menschlichkeit. Die Wiener
Journalistik, stets bereit, in erster Linie für Werke der
Humanität und Mildthätigkeit zu kämpfen, nimmt sich in
rührender Weise der unglücklichen Stadt und ihrer Be-
wohner an l

Das große Hilfscomitt für Lalbach und Umgebung
in Wien, dessen Aufruf die glänzendsten Namen zieren,
begann eine ebenfo umfassende wie rührige Thätigkeit, die
mit tiefgefühltem Danke von den Bewohnern Laibachs
und seiner Umgebung begrüßt wirb.

Man telegraphiert uns unter ander» von Wien:
D a « H i l f « . C o m i t y f ü r La ibach und

Umgebung i n W i e n . Der ergreifende Appell des
Hllfs'Comitts an die Mildthätigkeit der Bewohner Wiens
zeigt sich, wie der Beginn der Sammlungen ergibt, vom
günstigsten Erfolge begleitet. Beim Vomiti find bereit«
namhafte Spenden eingelaufen, unter anderen von Ihren
Excellrnzen Grafen Hohenwart 300 fl.. Baron Schwegel
300 fl., von Baron Leitenberger 1000 st., Baron König«,
warter, den Herren Mufil, Muhr und Thorsch je 500 st.,
Heller 300 fl., Hofrath Albert und Kupelwiefer je
200 fl.

Während der gestrigen Sitzung de« Herrenhauses
sammelte Herr Gras Alfred H a r r a c h al» Vlcepräfldent
de« Hilfs-Eomite'« für Laibach den Betrag von 1S00 st.
für die Nothleidenben in Lalbach.

Das Hilfscomiti für Laibach und Umgebung, welches
sich hier bildete, hat gestern seine constitulerende Ver-
sammlung unter dem Vorsitze des Obmanns Hosrathes
R a k i k gehalten. E« wurde die Wahl eines Ehren-
Präsidiums vorgenommen und zum Ehrenpräsidenten
Lanbespräsident Baron He i n , zu VhreN'Vicepräsidenten
Landeshauptmann Otto D e t e l a und Bürgermeister
G r a s s e l l i gewühlt.

Das Homily ergänzte sich durch die Wahl der Herren
Emerich Mayer, Josef Krisper, Leo Vraf Auersperg und
Leo Baron Liechlenberg.

Drei Sectionen sind thätig, um vor allem die
Sammlung von Geldern zu bewerkstelligen.

Das Comilr hat nachstehenden Aufruf erlassen und
auch unter einem placatieren lassen:

Mitbürger!
Schweres Unglück ist durch das Erdbeben

über nnjere Landeshauptstadt und zahlreiche
Ortschaften nnseres Heimatlandes hereingebrochen.

Doch wir dürfen nicht verzagen, wi r müssen
durch sofortige Arbeit dahin Wirten, dafs die
großen Schäden geheilt werden nnd dass sich
Laibach aus dem Schütte neu erhebe.

Diese Arbeit erfordert die Einigkeit aller;
ruhen nmfs jeder St re i t , jeder Gegensatz soll
schwiudeu.

Nur durch Einigkeit können wir uns die
Sympathien der Außenwelt erwerben und dürsen
aus ausgiebige Hilfe zählen.

Wir Gefertigte haben ein

HilssconM für Laibach uud UuMbung
ins Leben gerufen, welches, stützend sich auf die
ausopserude Actiou der l. k. Laudesregieruug, der
Laudes uud Stadtvertretuug, bei Aufbriuguug
der allseitigen Hilfe mitwirken soll.

Wir bauen auf Euer Vertraue» und schreite»
zur Arbeit!

Laibach im April 1695.
Dr. Josef Nacic, Obmaun,

Leo Graf Auersperg, Ottomar Bamberg,
Franz Doderlct, Dr. Sebastian Elbcrt, Johann
MW, Dr. Vinko Gregorie, I van Hribar,
Dr Valentin Krisper, Iofef Krisper, Mathias
Kunc Peter Laftnik, Leopold Freiherr von
Liechtcnw.q, Josef Luckmaun, Gmerich Mayer,
Johann Mathian, Johann Murmt, Johann
Perda«, Vaso Petriöic, Karl Polak, Dr.
Adolf Schaffer, Dr. Anton Ritter v. Schbppl,

Ferdinand Eouvan.

Zur s i tua t ion .
* Die Ruhe der Stadt wurde auch gestern durch

leinerlei neue» Ereignis gestört. Da« eingetretene Regen«
Wetter erschwert den Aufenthalt in den gelten und
mangelhaften Nothunterkünften, doch dürfte ln den nächsten
Tagen bereits der Vau von Varacken so weit vor«
geschritten sein. dass der größte Theil der Obdachlosen in
denselben und in den sonstigen provisorischen Unterlünften
untergebracht werden lann. Nächst be« Vluseu« lässt die
Landesregierung eine große Varacke für 500 Obdachlose
erbauen, welche die Wiener Firma S c h l e u ß n e r un-
entgeltlich leihweise zur Verfügung gestellt hat. Die in
den Schulen zur Verfügung gestandenen Räumlichkeiten
find nun complet beseht. Leiber tritt leine Verminderung
der Iahl der Obdachlosen ein, da immer neue Delogie-
rungen vorgenommen werben müssen. Viele Familien
werden sich daher aus provisorische Unterlünfte für Wochen
gefafst machen müssen Den wieberholt geäußerten Wunsch,
es mögen alle, deren Wohnungen beziehbar find, dieselben
auch beziehen, wieberholen wir neuerlich.

Die technischen Tommisfionen sehen ihre mühsa»e
Arbeit fort. Bei dem großen Umfange berfelben lann
von einer Beendigung in lürzerer Ieit nicht die Rebe
fein, es dürften die Erhebungen derfelben noch mehrere
Wochen dauern. Nach den letzten Ergebnissen muss
das Landesfpllal demoliert werden, das Ursulinenllofter
in einzelnen Theilen großen Reparaturen unterzogen wer-
den, ebenso die Ursulinen», Marien-, Ialobs» und evan-
gelische Kirche. I u demolieren find weiters die Häuser
Nr. 2, 4, 0 und 10 in der Franciscanergasse, Nr. 20
und 22 auf de« Alten Marlte, Nr. 50 in der Elefanten«
gaffe, Nr. 10 auf dem Polanabamme und zwei Trarte von
Nr. 2 auf der St. Petersftrahe. Das Coliseum, von
200 Parteien bewohnt gewesen, ist schwer beschädigt.
Unter anderem stürzten die Plahgewölbe der Stiege im
Mitteltracte vom Dachboden bis zu« Terrain ein. Die
Wieoerherftellungsloften sind aus 85. bis 30.000 fl. be-
rechnet.

* Die Transferlerung der ssranlen dürfte heute be-
endet werben. Die zwei letzten von der Vunoesleitung
des »rothen Kreuzes» dem hiesigen Landeshilssvereine zur
Verfügung gestellten Varacken sind angelangt. Der Lande»-
hilfsverein hat außerdem der Spitalsleltung 50 llavalelten
zur Disposition überlassen. Der hilssverein in Wien Hal
3 llolli Decken gesendet.

* Die Verlvftlgung wirb in de« gleichen großen
Maßstabe wie bisher sortgeseht. Gestern wurden seitens
der Nothftandslüche auf den fünf öffentlichen Plätzen gegen
3<X>0 Perfonen gespeist; die Nollslüche verlöftigte 2000
Personen Vei blefer Gelegenheit sei die unermüdliche
Thätigleit von Frau M. H 0 f f « a n n , welche aufopfernd
fich der mühevollen Arbeit in der Volksküche widmet,
hervorgehoben. Stark wurde auch die vo« Küchenwagen
gegen Entgelt verabfolgt« Kost begehrt, ein Vewei», das»
fich diese Einrichtung gleichfalls besten« bewährt.

Der Herr Lanbespräftdent hat gestern weitere Er»
Hebungen über die Lage und Vebürfnisse der Gewohner
von Schwarzdorf, Vipe und im Karolinengrunb an-
geordnet.

Die sanitären Zustände find befriedigend, die Vicher-
heitsmaßregeln von bestem Erfolge begleitet.

* Kitzung des Laibacher Gemeinderathe«.

Unter be« Vorsitze de« Bürgermeisters P. Grasselli
fand gestern eine öffentliche Sitzung des Vemelnderathe»
statt, der al« Regierungevertreter Regierung»rath Marqui«
Vozani beiwohnte.

GR. M u r n i l stellt den Dringllchleilsantrag. die
Verlöstlgung und Verthellung der Spenden dadurch ln ein
System zu bringen, bafs in allen Pfarren Nusfchüsse zu
bilden feien, bestehend aus dem Psarrer, dem Kaplan,
dem Vezirlsvorfteher und fünf Bürgern, welche Erhebungen
zu Pflegen, die Bedürftigen zu verzeichnen und einem
Ausschüsse, bestehend aus dem Bürgermeister, zwei Magi-
stratsbeamten, einem Mitgllede der «rmensection, einem
Mitgliede der lrainischen Sparcasse, einem Vertreter de»
Vürgerstandes und einem Vertreter der Regierung, Bericht
und entsprechende Nnträge zu stellen hätte, damit die Ve
theilung an wirtlich Bedürftige vorgenommen werde.

Weiler« beantragte G3i. M u r n i l , die Lande»-
reglerung zu erfuchen, fofort einen Eentralau»schus« zu
bilden, dessen Aufgabe darin bestände, Hausbesitzern, welche
gezwungen find, ihre Häufer zu demolieren ober umzu-
bauen, aus den einlaufenden Geldspenden Unterstützungen
zuzuwenden, desgleichen den Pfarren und Schulgemeinden
zur Wiederherstellung der Kirchen, Pfarrhöfe und Schulen.
Das Centralcomiti hülle aus je einem Vertreter der Re-
gierung, des fürftbifchöstichen Ordinariates, Landesaus-
schusfes, Gemeinderalhes, der lrain. Sparcasse und des
Hilsscomilis zu bestehen.

Beide Anträge wurden nach lurzer Debatte einhellig
angenommen.

GR. H r i b a r beantragt, der Vemeinderalh habe
durch eine Deputation anlässlich der Nnwe^enhlit de»
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Herrn Ministers des Innern die Bitte bei demselben
vorzubringen, die Regierung möge sofort armen Haus-
besitzern zur Wiederherstellung ihrer Häuser eine Unter-
stützung gewähren. Angenommen.

GR. Dr. T a v c a r stellt namens der Personal« und
Rechtssection den Antrag, an das Abgeordnetenhaus die
Vitte zu richten, den vom Abg. Baron Schwegel ein-
gebrachten Dringlichleitsantrag dahin zu ergänzen, das«
die 25jährige Steuerfreiheit sür Neubauten und Um«
bauten jener Häuser zu bewilligen sei, deren Herstellung
in der Zeit vom 1. Mai 1895 bis 31. November 1899
durchgeführt werbe, und dem Abgeordnetenhause den Danl
für seine zugunsten Laibachs gefassten Beschlüsse auszu-
sprechen. Angenommen.

Derselbe Referent beantragt eine Resolution, es sei
a l l e n städtischen Bediensteten, ohne Unterschied, ob sie
definitiv oder provisorisch angestellt find, vorderhand sür
April, Mai und Juni eine Gehaltszulage zu bewilligen,
und zwar nach drei Kategorien. Die erste Kategorie bildet
die Sicherheitswache mit W Procent ihres Gehaltes, die
zweite alle Diener, Diurniften und Beamten in der fünften
und sechsten Rangsclasse mit 20 Procent und die Beamten
in den höheren Rangsclassen mit 10 Procent ihres
Gehaltes.'

Der Antrag wurde sammt einem gusahantrage des
GR. H r i b a r , betreffend Zulagen für Beamte, welche
nicht in Rangsclassen eingetheilt sind, angenommen.

Bürgermeister Grasselli berichtet wegen Verlängerung
der Wasserleitung zum Nothspitale, deren Kosten 3000 fl.
betragen. Es wird nach den Befürwortungen der Gemeinde-
rälhe Vellovrh und Bleiweiß beschlossen, die Wasserleitung
von Kuhthal aus nach Udmat zu leiten.

GR. M u r n i l theilt mit, dass die Generaldirection
der k. f. Staatsbahnen und der Tüdbahn über Ansuchen der
Handelskammer eine 50procentige Frachtermäßigung für
Transporte von Baumateriale auf telegraphifchem Wege
bewilligt haben, und beantragt, denselben hiefür den Danl
auszusprechen. Angenommen.

Der öffentlichen folgte eine vertrauliche Sitzung.

— ( A u s dem p e r m a n e n t e n Ausschüsse
des Geme inde r a t h es.) Wie bereit« erwähnt, hält
der permanente Ausschus«, d. i. ein Dritlheil der Gc«
meinderäthe, täglich Sitzungen ab, um die infolge der
Erbbeben'Katastrophe dringenden Agenden sofort zu be-
rathen und der Erledigung zuzuführen. I n der vor-
gestrigen Sitzung beschäftigte sich der Ausfchufs haupt-
fächlich mit der Angelegenheit des Barackenbaue«. Es fei
hier conftatiert, dass der Bau mit aller Energie betrieben
wird, um sowohl Obdachlosen Unterkunft zu gewähren,
als auch den Handelsleuten und Gewerbetreibenden, deren
Gefchä'ftslocale unbewohnbar geworden, die Fortsetzung
ihrer Thätigkeit zu ermöglichen. Die Sternallee und der
Congressplatz follen hauptfächlich zur Errichtung von Ver-
laufsbuden reserviert bleiben; für Trödler werden Baracken
auf dem Frofchftlatze läng« des Laibachflusse« errichtet.
Bezüglich der Passage in den durch Militärposten ge-
sperrten Straßen der Stadt wurde beschlossen, eine be«
sondere Commission zu entsenden und in jenen Gassen,
wo eine Gefahr nicht mehr vorhanden, die Passage ent-
weder gänzlich oder nur für Fußgänger freizugeben. Um
den im sogenannten Choleraspital untergebrachten Kranken
gefundes Trinlwasser zuzuführen, foll die städtifche Wasser-
leitung bis zum Choleraspital verlängert werden; einen
Theil der Kosten übernimmt das Land. Bis zur Be-
endigung der Arbeiten wird Wasser in Fässern zugeführt,
werden. Die Generaldirection der Slaatsbahnen hat sich
bereit erklärt, den Tarif für die Zufuhr von Bauholz
nach Laibach um 50 pCt. zu ermäßigen, doch müssen die
Sendungen der Controle wegen an den Stadlmagistrat
adressiert sein. Der lrainischen Sparcasse wurde die Er-
richtung einer Baracke in der verlängerten Beethoven»
Gasse bewilligt, wogegen die Sparcasse die von ihr in
Tivoli erbaute Baracke in lobenswerter Weise der Stadt«
gemeinde zur Verfügung stellte. Die Schätzung des durch
das Erdbeben verursachten Schadens foll unter Leitung
des Bauunternehmers Varnicli in den nächsten Tagen
ihren Anfang nehmen.

— ( G o t t e s d i e n s t i n der Dom l i r che . )
Morgen werden die heiligen Frühmessen in der Kirche
selbst, jene um 9, 10 und halb 12 Uhr vormittag«
jrdoch auf dem Kaifer.Iofef-Plahe celebriert, da es nicht
angezeigt erscheint, unter den jetzigen Verhältnissen
Menschenmassen in der Kirche zu versammeln. Au« dem
gleichen Grunde entfallen die Mai-Andachten.

— ( E v a n g e l i s c h e r Got tesd ienst . ) Morgen
Sonntag den 28. d. M. wird, da die Kirche unbenutzbar
ist, der Gottesdienst auf dem freien Platze an der Süd-
seite des Coliseums — unter den Platanen vor dem
sogenannten gothischen Tracte — abgehalten werden; bei
gutem Wetter im Freien, bei ungünstigem in einem auf-
zustellenden großen Zelte. Herr Wilhalm als Eigenthümer
des Coliseums hat bereitwilligst diesen sehr günstig ge-
legenen Platz, die löbliche Sparcassen - Direction aber in
dankenswerter Weise eine Anzahl Sessel au« der alten
SchtthMte zur Verfügung gestellt. Beginn des Gottcs-
V e ' w ! ^ " " H 5 " Unmittelbar nach dem Gottes
^enste wird ,m Pfarrgarten eine « e m e i n d e v e r -
' « " " n l n n a t h a u e n , m welch« über den Umfang

der an Kirche und Pfarre durch das Erdbeben verur-
sachten Schäden und über die bereits eingeleiteten Schritte
zur Behebung derselben Bericht erstattet sowie über die
weiters zu ergreifenden Maßregeln Beschluss gefasst werden
soll. Alle Gemeindemitglieder sind dazu dringend ein«
geladen.

* ( Z u r Lage i n der S t a d t . ) Die heutige
Nacht verlies vollkommen ruhig. Leider herrfchte Regen-
wetter, wodurch die Zeltbewohner stark litten. Heute hat
sich die Witterung ausgeheitert. Von der Polizei werben
leine neuen Vorsallenheiten gemeldet.

— ( E i n O p f e r se iner P f l i ch t . ) Mi t mili«
tärischen Ehren und unter allgemeiner Antheilnahme der
Bevölkerung wurde gestern nachmittags der verunglückte
Piomner Vajs zu Grabe gelragen. Se. Excellenz FML.
Ritter von H e g e d ü s , Oberst S t r i z z i , die Stabs-
officiere, viele Oberofficiere der Garnison, Abordnungen
sämmtlicher Truppengattungen und zahlreiche Honoratioren
erwiesen dem Verewigten die letzte Ehre und gaben dem
Trauerzuge da« Geleite. Den Sarg schmückten vier
Kränze, von denen einer vom Gemeinderalhe, einer von
Kameraden des Verblichenen gewidmet war. Die Ein-
segnung nahm Herr Militärcurat Dr. Senjal unter großer
Assistenz vor.

— ( S p e n d e n v o n g e i s t i g e n G e t r ä n k e n . )
Ein gutherziger Wir t au« der Schischla hat in bester und
uneigennützigster Absicht den Nothleidenden gelegentlich der
öffentlichen Verlöstigung Wein in größerer Quantität ge-
spendet und vertheilen lassen. Da hiebei viele Unzukömm-
lichkeiten zutage traten und diese A r t von Bewirtung
ihren beabsichtigten Zweck nicht erfüllt, ja zu Missbräuchen
führt, werden alle Spender von derlei Gaben ersucht, ent-
weder die Vertheilung den Behörden zu überlassen oder
in erster Linie den braven, unausgefetzt aufopfernd thätigen
Mannschaften der Feuerwehr und der Pionnie»Compagnien
zu gedenken.

— ( A u s d e m P o l i z e i - R a p p o r t e . ) Vom
25. d. M . bis 26. d. M . wurden 15 Verhaftungen vor-
genommen, und zwar 13 wegen bedenklicher Vagabundage
und zwei wegen excessive« Benehmens. Eine Anzeige
über einen verfuchten oder vollführten Dlebstahl ist nicht
erstattet worden. Streisungen werden in der Stadt und
in der nächsten Umgebung täglich vorgenommen. Die
Zahl der Hilfs-Sicherheitswachleute wurde nun auf 40 ver-
mehrt, und verfehen diese den Dienst als Stehposten in
den größeren Gassen d?r Stadt, während den 27 definitiven
diensthaltenden Sicherheilswachleuten die Aufgabe zufällt,
die Eingänge in die Stadt zu überwachen und die Stadt
abzupatrouillieren. Die Aushilfs-Sicherheitswachleute haben
als Abzeichen weiß-grüne Bänder. I m Dienst stehen sie
von 2 bis 6 Uhr nachmittags und von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr früh ohne Unterbrechung. Die definitiven
Sicherheitswachleute wechfeln von zwei zu zwei Stunden
ab. Außerdem forgen für die Sicherheit in der Stadt vier
Mil i tärpatrouil len (16 Mann) und drei Militärwachposten.
Stand der Wache im ganzen 8 6 M a n n .

— ( F e u e r w e h r . ) Die Feuerwehr hat in der
Sternallee eine Wachstube errichtet und einen vollständigen
Permanenzdienst durch verlässliche Mannschaft und unter
erprobter Führung organisiert. Eine Filiale foll unter
Tivol i bei dem dort entstehenden Barackenlager eingerichtet
werden.

— ( H e i n r i c h v o n L i t t r o w f ) I n Abbazia
ist am 25. d. M . der l . u. k. Linienfchiffs-Capitän i. R.
Heinrich von Littrow nach langem Krankenlager ver-
schieden. Heinrich von Littrow war einer der ältesten
Officiere unserer Marine und hat sich insbesondere als
Schriftsteller einen rühmlichst bekannten Namen gemacht.
Lyrische Gedichte und Novellen stammen aus seiner Feder.
Ungemtin zahlreich find die einzelnen Aufsähe, die er in
verschiedenen politischen und belletristischen Journalen ver-
öffentlicht hat und theils marine-lechnischen, theils feuille»
toniftlfchen Inha l ts waren. M i t großer Begeisterung hat
er sich seinerzeit der Payer-Weyprechl'schen Nordpol-
Expedition angenommen. Das lebhafteste Interesse legte
er für Abbazia an den Tag und hat diesem ersten öfter-
reichischen Seebade Bücher und zahlreiche Auffähe ge-
widmet.

- (Oesterreichisch-ungarische Nanl.
Der Generalrath der Oefterr.-ungar. Bank hat an Stelle
des verstorbenen Vorstandes der hierortigen Filiale Moriz
Gottlob den bisherigen Adjuncten Ernst Riller zum Vor-
stand und den Beamten Karl Tschurn zum Ndjuncten er-
nannt, serner die definitive Iutheilung des Beamten Wil-
helm Fridrich verfügt.

* ( E i n Schatzgräber.) Gestern nachts um elf
Uhr wurde von der Sicherheitswache der Todtengräber-
gehilfe Franz Kister verhaftet, der, mit einer geweihten
Kerze, einem Rofenlranz und einem Spaten ausgerüstet,
den Schlofsberg besteigen wollte, um, nach feiner eigenen
Nusfage, dort Schätze zu graben! Ob man es mit einem
Verrückten zu thun hat, werden die weiteren Erhebungen
ergeben.

— ( S p e n d e f ü r den C u r o r t T ö p l l h . )
Se. Durchlaucht Fürst Karl A u e r s p e r g spendete sür
den durch das Vrandunglück heimgesuchten Curort Töplih
vierhundert Gulden und Vaumateriale.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Herrenhauses

am 26. April. , ^
Das neuernannte Mitglied Landeshaupi^,^

Erwein leistet die Angelobung. Se. A c « .
Präsident Graf Franz F a l k e n h a Y n g/denl ° " .
strophe in Laibach, weist auf das große M " " » ^
aller Kreise der Bevölkerung hin, druckt o e ^ .
thuung aus, dass die Regierung und alle ^ H ^
selben bewiesen, dass sie ihrer Aufgabe ge w°H" M
Weil die privaten und Lllndesmittel mcht.a«^ ^
wünscht und hofft Redner, dass die Mg 'e " ' " ,,„g
wie vor der verunglückten Stadt Laibach UM >«
angedeihen lassen werde. (Lebhafter Veifau lm » ,̂
Haufe.) S?. Durchlaucht Ministerprästdent 6 ^ .
Windisch Grätz gibt seiner Genugthuung Ub"" " ^
wollen und die Theilnahme für die unglümy ^
Ausdruck und spricht den wärmsten ,Dan. ' ^
Anerkennung, welche die bisherige Thät ig^
gierung und ihrer Organe gefunden hat, " ' ^ M

Der Herr Ministerpräsident gibt d l e " " ! ^ ^
dass die Regierung in der Thätigkeit, wie '" Mdeli
Minister des Innern im
hat, fortfahren und stets pflichtgemäß euMli ^ <
soweit eS in ihrer Macht steht, und zwar
lichster Raschheit. (Beifall.) „ aUlh ""

Der Herr Ministerpräsident 9 ^ " " ^ ,!,
privaten Mitwirkung und Leistungen d " " ^ ^
anerkennender Weise und erklärt M e ß l A ^r ^ '
Regierung soweit als möglich dem « « " ' " . ^ A I
redner Rechnung tragen werde. (Levya,l ^,g,t
Das Haus schreitet hierauf zur Tagesorow' u^^ „g
ohne Debatte das Gesch betreffend dtt " ^ i t "
der Sonntagsruhe anf den Hausierhanoe' ^ . M l ,
und dritter Lesung an. - Nächftt Sitzung «"

Parlamentarisches. ^ de»
Der Budgktausschllss erledigte g / t " " ff^d ^

Dringlichteitsanlrag des Abg. P l " ! " , f " ' > ^
S t a a l s h i l f e f ' u r T ö p l i t z i n
fodann die Berathung über daS Handeist""»

M r Laibach. ^rzeich"^
W i e n , 2«. Apri l . lies"

des Hilfscomitös für Laibach und ""'S^nde". " !
7519 Gulden, darunter 50 namhafte ^ „ h M 0 "
von Ihren Excellenzen Graf Hol)«"""" ^ M ^
Schwegel, den Herren Dmnba, Ba"N ^ h M
vom Grafen Erwin Auersperg, den ^ ^ 3 A
ordneten: Schwab, Globocnik, « " f A . n,e,t
Widmann, Grafen D M k y ,
vom Hofrath Huklje, Seiner E^llenz ^ge
Stremayr. Grafen Pace, Bmskli, ° ^ B
neten: Menger, Hofrath «
Pirquet. Marchet, Excellenz F"che" ^ , HM
Lusar. Vlasius, Supan. Ueberdies / " An iewM'H
comits unter anderen die
drejowicz. Szepa.wwski, Struskiew.cz. ^
bei. Die Sparcassa OberhollabruilN spenor ^ Z m
1000 Gulden. I n der Sitzung " s H ^ m B ^ . el
der Obmann R. v. Zalesky eme G e M ^ "°
Laibach an; die Anwesenden zechn"«'
neunhundert Gulden. . ^ , . . ^ ve rb iß hje

W i e n , 27. Apri l . D.e
einen Aufruf des Wiener H a u s f ^
Frauen Wiens, dieselbe» auffordernd, w ^ sp ^
Kleider, Hausgeräthe. Aettzeug, " ^ , s s e n W >
- I n der Mouatsve.sammlung der ̂  der V " ' h,e
bildende» Künstler Wieus wendete ' ^ , ^ c h e a ' ^
Professor Deimnger in einer " a r " " " ^ H i l f e ^ ^
Genossenschaftsmitglieder nut derB'tte ^ M „s
für Laibach. Die Versammlung nahm ^ . W s,
namens des Ausschusses gestellten W ^ ^ - K ^
an, wonach die Pleuarversammlung ^ v ^
eines FacsimileMbums beschl'e^, ^ ^ ä g e ^ ' M '
schrifteu. Kunstzeichnungen, l " e r a r M e.den P . ^
Schriftstellern, Künstlern und ye"° H , , '" H ""'
lichkeiten. desseu Erträgnis der H W " U n B ' >
zugeführt werden foll und el" le'teno^ ^agt
de? Durchführung d's U.terne mens^ .„ M « '̂
— Die Seidenfirma Treb'tsch ^ ^""
dete 500 f l . für Laibach. ^ . ^

^ ss°rrch°..d°..z d°. » m i B « ^ ^

? . Ab. ?2!> 5 14'0 ^ ' ' 7 ' '1°, ""' ^ .
Das Tagesmittcl der Temperatur

deu^Normale^ ^ ^ ^ _ ^ ^ n r - I "
V,ran,«»Mch.r M d « ^ I u > « . ^ ,



^bachei seiwn, N i , 96, 8N9 27, «lpiil 1895,

l " ^ 7 ^ " ' ' ^ '^pe.. N. , 0 -

"n>n, Uuäape», , 25 —

^ " äie »p.. l l. litt —
kliern ^u»ße>vie»enen . . . . . . ll. .'i»2 0!i

' ^ - . 2,,8limml-,i . . l!. Zl>2 l»:i

Tel. ^ ^ ^ Meilage. ""WD
^°""enten Ä " m ' ^ ' b a c h e r Zeitung, liesst für die p. I . Stadt-
> " " Prospect über das soeben erschienene W e r l :

'.?, "^ "'"«er M e u,n die Erde
'̂" ^ " r e i c h H ^ ^ " ' Hk"" Erzherzog Franz Ferdinand

""Mich ausgestattete Werl ist vorräthig iu der

Z° .. «. .Buchhandlung
" ' " ' Nlelnmayr k Fed. Baml'erg

^ . ^ ^ U ' i i l l i b a c h , Congresspla^ 3ir. 2. (U!W)

Danlsagullll. >
^ ' l l i a l , ! , . ^ ' " beweise herzlicher nnd warmer D
^>iel>< ,̂/ ^ , ° ' c uns bei dem Tode unsere«! innigst- W

"atlen. bezw. Vaters, des Herrn >

Heinrich Lindtner >
zu« Gastwirt >

H ?" i!r2!!,..! ' '!,^ wie auch die ehrende Vell lei l ignug >
> " " « s t e . ? N k ' ^ n i s s e verpslich.en uns zu herz- >
> "" '» ' , welche» w i r hiemil nl.stalteu. >

Die trauernde Familie. >

t
> 0^"°^"<'"i.!'?'" ^v l^mo V86M »aroänilla,». >
> c>ih^n^i ' . ^ " l « "> > <l» «̂ pl-emin», liaue« >

'd pl) k r » . ^ " ' " ^ " U ^ umisKjoi'e, V 601), >

^ M ^ ^ " ^ " ^ ^ " ^ 26. aprilL 1895,. >

W ^ ^ _ ^ m «e«tri uprose. >
>

> >̂

> I'uiinim flreem ^v^llmo V8LM /.nkncem ln >
W pliMehem, li» ie nklsll izkreno huliheu» Ii^erlca, W

> Ilsllmenti, v 17. lelu «vô e 5tllro8l,i clni 26. l. m. >
> od " / / , . „r i popoläne x«l8p^w miruo v 6o5poäu. >
> l'oßred prernno uinris l)oae 28. i. m. c»d >
> 5. uri pnpolllne ix kiZe Xlllogti, Ääoväka »le/.», W
> slev. 6. >
» 8v6«.e mass ^aäuzniee l)r»,1e »v koäo v cerkvi >

> Umröll lioäi priporoöenll v l)I«.z spomin. >

> V I^ u») l^ anj 6u5 27. »prills 1695. >

> ^.uton in llvlsn» l l r o n l i « , »la^i >

> ^QtVl i in ^o«li» Xro in t^ r , lilal» W

Nerku1o»b».ä n.d^oroi»t. U.üolllluiilt in»
votodor. (l?M) î i

^1« sM«tl30l»o8 LstrHuk
naliisnilich lici Cpidrnlirqcsnlir lInslllrnza, Typhns, Choisrn,

Nuhr jowil- l'l'i Wrchsslsirdcr) is! drr

Nadeiner Sauerbrunnen
brsouds's cmpschlrnswert.

Ausflihrliche Vrllnncns6)rist gratis an allen Verlailsastellru
odrr tnn'tt ĉ»> dcr C u r a n f t a l ! in B a d N a d r i u ,
Stricrniarl. - - Drp<'»l in Laibach bei Johann L iu inger nnd
Michael »af tner . (?) <. 8

, Die Budllpester Straßen »Eisenbahn'Gesellschaft hat in
I ihrer Generalversammlung vom 28, März 1ttK4 die Umänderung

ihres ganzen Nehes auf cleltrischen Beirieb beschlossen. Die
erforderlichen Investitionen sowie die Beschaffung des Capitals
für die eleltrischc U n t e r g r u n d b a h n und fl ir d i e N c u p r f t <
R. » P a l o t a e r eleltrische Bahn werben durch ein 4<> îges
Prioritatsanlehen von 18 Mil l ionen Kronen gedeckt, welches
durch die Pester ungarische Commercial-Banl gemeinsam mit
der l. l . prio. Oesterr. Länderbanl emittiert wird. I m Annoncen»
theile unseres heutigen Blattes veröffentlichen wi r die Kund-
machung der Gesellschaft hinsichtlich der Rückzahlung der noch
im Prrlehre befindlichen circa 8 6 Mil l ionen Gulden 4 ' / / / , i g e r
Obligationen, serner dm Prospectus der neuen Anleihe und die
Subscriptionseinladung für 14,(XX).(1(X) Kronen Nominale dieser
Nnleihe. Von diesem Betrage werden circa 7 Mi l l ionen Kronen
den Inhabern der 4 ' / , °^gcn Obligationen der Gesellschaft zur
Conversion angeboten. Die Besitzer der allen Titres erhalten
einen gleichen Nominalbetrag in neuen Obligationen und in
Barem ein viertel Procent als Conversionsprämie, Die Con«
Versionsanmeldungen werden vom 26. Apr i l bis 4. M a i entgegen»
genommen. Fü r den durch die Conversion nicht in Anspruch
genommenen Betrag von circa 7 Mil l ionen Kronen findet bis
4. M a i dir Narsubscription zum Course von f l . 100 - - 200 Kronen
statt. Die neuen Titres find mit 4 °/, verzinslich, werden im
Wege der Verlosuug mit 105 "/„ deS Nominalwertes zurückgezahlt
und brschcn dir Prior i tät vor allen Ansprüchen der Actien nnd
etwaigen fpäter zu emittierenden Obligationen. Die Coupons
dieser Obligationen werden steucrund grbürenfrei ausbezahlt.

I.elißiizvmiciiei'iiVz-^zLÜzl!!!^ v, Kßv-^ l i ,
(?8i)) ksssUvokHtt äsr ^Vsit. 2«-5.

Ll»nienll8te Divliienllvn, bi l l igte f<lett« psiimlen.

l«94 ülier 44» ! ^iNilini-l» l>>o5.

1«l)l ,U)l!l- n»<;n »
l ' i i imlvn-Kvxol'vv n»> l l l)«r.

1«l»4 iil>er «43 »

1»l<1 ül)ks 11« .
^!N'/.k!,I,„!ßßn an v^rliil.lierw »«it

li<:«c!!Üsl,f>!)Sßil!» 20 ! L > »

I^ulwle ^u«^ve>»e un<j 1nsc»rm2,<!0l»en änrcli 6ie

Lenersl^gentul' ln l.llll)2li>>, 8annl»osg38»e l8

(5l«7) 2ußleiek biNi^le» 4l)—21 >

Course an der Wiener Mrse vom 26. Ap r i l 1895. «««dmoMenmCoumatte
^V" -N°^N le .« , „ " " d Ware »,lb « a n

v o « Vtaate zur Hahlun»
übernommene «nsenb.'Vrlo».'

vbllgotlontn.
ltllwbtlhbllh» NNO ». 300« M.

l>!r »<«> Vt, 4"/» l<9 ?k l20 7»
<t!llabl>hbal,ü, 4<»« u. »UN« M.

»<«> M, 4"/„ l»<'- «24 75
ssranz Io l r f l , «, , <tm. 1»»4,4"/n l « ! — l<X>'!»<»
Vallzischr K a i l . Ludwig «ah».

<tm. I8«1, 8(X» si. S. 4°/, . »9 N0 WN M»
Norarlberger Vabn, Em, 18»4, .

4°/„ (b<v. S t ) S,, s. <N« fl, N, lvO'. . l<X>'9<>

Un«. «olbiente 4"/„ p,i «llssr —— — —
d<o bto. p « Ul«mo . . . »«»-lib <»»<.'>
bto, Men»? , l , Kronrnwühr,, 4"/«,

steuerfrei!«!«<«>Kronen«om, 9N »U M5N
4°/„ dl°, dlo, per M t l m , . . «»:!»' »l»'K»
bto.Et.<t,Nl,V°Idl<1(>fl,,4>/,"/n l9S'3U l«? ><»
dto, blo, Silber ll)<» fi., 4>/,"/n 104 l̂> w» Ü»
dtn. L«aat» 0bl!g, (Ung. ONb.)

v, I , «!<7N, ü"/„ l»s> 25 <Lü ?l>
t>t°'4'/,"/„Scha,!lr<-aal'«bl,'ObI, u x l o "»^ ̂
b!v, Prüm, «nl, k «X> N. 0, W. ,KU 50 l<i« bl'
d«o, blo, l̂  KO fi.5, W. l« l«1le i !2b
thelh-«eg..Lose 4°/« lU0 st. . lüN - I b l -

Gründen«. 'Vbl igal ion»«
(für ,<w st, <lM),

5"/« »alizilche - '
l'"/n "«ederoNerieichilcht . , , lO9 7» - —
4"/„ tr«,,»Ich, und !lavon!sche , »8'Lb - -
<"/« ungarllchr (lUO fl, ö.w.) , S8««> 99'!.«

And»« iissentl. Hnlehen.
T>°nau°«e<,,Lol, ü"/«. - - - ««'75 !38'.'>N

dto, .Nnleihe 1»?» . . l«9'— — -
ttnlehri, der Etndt Vbrz, . . l i l ^ » — ' ^
Nnlshl» d, Elllbtnemeinde Nie» l«7 «<» <!>«'4«
«»leden d, Lladlnemsiuds Wien

lSllber oder Vold) , . . , >»l'7ü l»» ?b
Prämien Vlnl, b, Swdlam. Wien l?» "0 «74 « '
«»rlebau «nl,l,en. verlo«b, K"/„ 1<>» - »"» -
4"/« drainer ilande» «»«hen . »» llü - "

« l l d Ware
Dsandbrieft
(fürl0Ost.).

Vobcr.l l l lgost.inboIvl^/««. lü<!"?b ,llli -
bto .. „ <n5l> „ 4"/„ - - - _
d,0 „ <»ü« .' ^"/" W9U ><>U'?0
dto! Prüm-Tchlbv »«/„, > Vm ,,«-,,»-
dto dto 8°/„. I l .Gm, l««?!-. ,,9l.<»

N österr, Lande« HYP'«nst^/n lon^— io<»»l»
OeN,'Una, Vanl verl. 4>/,Vn , l<>0 40 l a , l>0
dto bio, .. ^ /n - - l»0-4<i l0,-2N
bto. dto, bOMl, ,, 4°/y . , lOO-40 l 0 , »o

Sparcasse.l.bst,»oH,5'/.°/„vl, l0 l^a — -

Priorität». Obligationen

(für l«> si )-
sscrbinllüb« Nordbal," <tm. l»»l! lN0 5,0 i<„ b<»
Öesterr. Norbwesll>a>j" . . . l,3 - „ 4 -
Vtaatsbal,» L2!i's.<» 2 ^ 5

Una «ali,, «ahn l1l>'00 Ni'bO
4«/^ unterlrainer «ahne» . 98-50 8» -

Diverse t°s l
(per Stück),

Vndapest «asilica (Dombau) . » ' - - « 4 < .

<lredi!l°Ie ><><> si ,m ' ' " ^ " ^ ^ ' ' "

5^o^°n^
O?ner L° !e40f l , , - > > - « » ' - « ^ "

l enlreü'Un»«es.°..5fl. , l ^ ,,5..
Nlldolph'Lose l« f> " b» Lü t><»
Salm «°!e " ' s t «fM' ^ ' ' 7 ^ " ' -
St..«enoi»L°!r " ' si-H''"' ' ??. ^ .
Waldstei» U°!e «<> si «M^ - - " ' - - -
Wlndlschnräh Lose ^ f l ^^M, - - ' ' -
«eil» Sch,d, »"/„Prüm. Lchüldv,

d «ode«crebi<anstal!,I,!tm, . « l > - « L -
d,° dto, II , Em, '»«». . . » « ' - » ' ' ^

Laibacher it°!e — - »4'U!>

«eld « « «
Hank-Acli««
(per Etück).

«Nglo Oest, »anl 200 fi. SU°/„ » . lU» 7b l7l1 75,
Vanlvcrein. Wiener, 1<»<> fi, , 1<l!> !̂> l»<','l!l'
Voder,'«»s«,,Oef«,,»lX'fI,G,4<!"/„ k l w - b«4-—
<lrd», Nnsl, s, Hand, » ,« , 1««si, —'—

d>°, dlo, per Uüimo Seplbr, »9<!'<!<> 397 !<»
Lrebitbanl, NU», nng. li<X> st, . 4«! '—4l!1'«i
Dep°si,enl>ll»f, Ally,, WU fi. . «4« — »4V —
E«lomp»e.«e!,, Ndrosl., blX) fi. «s»'—9l»z —
Viro-u. Cassenv, Wiener. »00fi, 309 > « l l —
HypolheN'^oest^WU st,!!!^''/«», ! 91'b0 98 —
Lüüberbanl, 0est,, »<«> fi, , . >»»<;.- L8K'!,!>
Oesterr, „ngar, Uanl. »UO fi, , lo!» K»!is»
Unionbanl 2<«! ss 32!» 7ü 8!!0 7s>
Vrrlehrsbanl, Nl l„ . , l4U fl. . lS4 0(1 «»4 7K

Hclien von tzranoport«
Knlernehmungen

(per Eliicl),
«llirech! «ahn 2(«> st, Silber . —- - —--
«>l!s!« Tepl. »isenb. 30« fi, . , ,«»ü l«,l>
Vöhm, «orbbahn lül» fi. . . Lüli — 294' -

d>u. Wrstbahn »00 fi. . . . «!» — 4»<> --
Vnlchtiehlllder l t« . »00 fi, I M , >4W lbl»>

dto. dto. (lit. v ) 2 0 0 f i . . 5«« —bs>4-
Dona» Dampfschiffahrt« - Gef.,

Orsterr,. 5,0« fi, <lM, . . . k»» — > » 0 "
Drn» <t,s«a»,°Db, Zü iüü f i .E . —'— ——
Dux Vudenl'ncherlt « i!<»<>fi.V, ?l - 7l'bl»
stsldiüand« Nl'ldb. <<>'«» fi, i l M , »«4!, 365.5
Leml>,<l,^riww Iasfu «tisenb,.

Vrsrllfchn« X!«'fl, s . . . , 3»4 — 33« -
Lloyd, vest,, Tilest, 500 fi. I M . 57« — b«0'—
oesterr. «ordwrstb, iü«> fi. V, . »U4 - ll95 —

dto. d!o. (lit. U) L0l» fi. S. U95-- li95 50
Prag D»xer Tisenb, 150 fi, S. , l0ß 5,0 10»^<»
Siebeübülsser liisenbah», ltrste - ^ ' ^ i ^ -^
Swatseüenbahn 20!» fi. E. . . 43»'ü0.434'—
CÜdlilll,» 200 st. T l«L--!10!i 'ü0
Eudnordd. «erb. Ä. LUU st. «V l . Litt» !^^zü'<!<>
Tramway-Ve!.,Wl.,1?«l!>.lj.W, 4 4 » - 4 ! » « .

dto. <tm.18»7, «Wst. . . . — > — > — - -

«eld Wa»,
Iramway°«ef., Neu, Wr., Prio»

rltst« «ctien ltt<» fl. . . . l04'— <oe , -
Ung..gal!z. ltifenl,. l»>0 st. Vilber »U» 7ü «,,»«»
Ung.Westb.(Nllab'Vra»)^»0fi.V. » iu . . . „ » ̂ ,.
Wiener Localbahnen «ct. «»»f. 7? - «<>

zndnstrle^ltien
(per Stück).

»äuge!., «lllg. «ft., «cxist. . . ll»»85<,«> —
«gybier »«en- und Stahl-Inb.

in Wien l<»0 fi 7« bv 7? —
ltijenbahnw.-Leihg., »rfte. 80 st. , „»-— , „»- . ^
„(t lbemüli l". Papiers, u. « . » . ilü l̂ » «» ü«
Lieslnaer Urauerei 100 st. . . 1»» « l«4 l»<»
MontanVeselljch.. Oest.'Nlpin, «4— »4k»0
Prager lt i fen-Ind. «ef. »00 fi. »!,»—««> —
Valgo l a r j . Vteinlohlen SO l. 71» — ?»4 —
..VchlealmühI'^Papiei-f.. »oufi. zlin-l.i» ,«<, .
„Ttehrerm.", Papiers, u. «.»«. »n« ^ ,«».'''<»
I r i f a i l « »oblen».» »ef. ?« fi. ,74 - , ? < ! -
WaNe»s.'»..0esl.<nW!s'>, 1«»l. «V4 > « ! » . .
Wagnllü'Leihllüst., «ll«., «n Pest,

«0 fi 50U-- s.,, -
Wr. Vauaesellschaf! l0N fi. . . >4<» 50 « , l.0
wienerberger Ziegel-Artien-Ves. 34li . . 34s» > -

Devisen.
«mfterbam «<X> 8« llX'-N»
De»l!chs Plätze 5»-<!7>, s.U 8:.
London 1!i» l l , l»l» 4s.
Pari» 48 40 48'4b
St. Petersburg —'— — —

Valuten.
Dmaten >»-?!» b??
L<» ssrarir« Ltü(le » n » ! »,,<,
Deutsche Msichsbanlüoien . . s, >
I>ll!ie»i^chr Vaüliwlen . . . ! <
Pap<sr>Rnb»> ,


